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Teıle eiıner Anaphora auf eiınem agyptischen Papyrus-Amu-lett des Jahrhunderts
Aus der Frühzeıit der Kırche sınd 1Ur wenıge Eucharıistiegebete überlie-

fert und ann meıst 1Ur in relatıv spaten Abschriften. Ganz selten finden
sıch darunter Dokumente, dıe och 1im der Jahrhundert abgeschrie-ben wurden. Wır mussen daher UNseTEC Autftmerksamkeit selbst kleineren
Fragmenten A4US dieser Zeıt zuwenden, WCECNN sıch dadurch für die 67
schichte des Eucharistiegebets interessante Gesichtspunkte ergeben.

Dies oilt in besonderem Ma{(Se für den Nu tolgenden Text. Er enthält
den Schlufß eıner Anaphora mıtsamt dem anschließenden Inklinationsge-bet (Gebet ber das gebeugt dastehende Volk) und 1St in oriechischer Kur-
S1Vve autf der Recto-Seıte eınes Papyrusblattes verzeichnet (die Verso-Seıte
blieb leer). Das Blatt wurde 1m Jahrhundert ın Ägypten geschrieben un
lıegt Jjetzt 1m Berliner Museum (Pap 1391 8)-

Die Tatsache, da{fß LLUTr die eıne Seıte Text aufweıst, alßt5}dafß
sıch nıcht eın Blatt AUS eiınem Mefßbuch handelt. Es dürfte vielmehr eın
Amulett SCWESCH se1ın, das INan, mıt der Eucharistie bzw
deren telle, einem Toten mıt 1Ns rab gegeben hat, und ZW ar des
Inhalts der darauf verzeichneten Gebete (um.die Früchte der Kommunıon
bzw den Schutz Gottes). Ahnliche Amulette sınd zahlreich erhalten
geblieben.“

Wıe NUu zeıgen seın wırd, handelt CS sıch dabei die Teılabschriuft
eınes lıturgischen Textes, nämlı:ch den Schlufß der Anaphora, der mıt der
Kommunionbitte des Papyrus VO Der Balaisa eıne nıcht übersehende
Ahnlichkeit aufweist.? Der Schreiber hat aufßerdem Aaus seıner Vorlage den
anschließenden Priestergrufß und Diakonsruf mıtsamt dem darauffolgen-den Inklinationsgebet abgeschrieben. Das VO Lıetzmann seınem orie-chischen Urtext ach edierte Amulett lautet 1n Übersetzung W1e€e tolgt

damıt die Eucharistie den Empfängern gereiche ZU Unterpfand)der Unsterblichkeit, ZUNY Gemeinschaft des Heiligen Geistes, ZUNY Bru-
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derliebe, ZUNY übermächtigen Freude, ZUNY Nüchternheit und Klugheit,
ZU Gegengıft des Lebens, nNıe mehr sterben, sondern ın dır
leben durch deinen eingeborenen Sohn
Der Presbyter spricht: Friede allen!
Der Dıakon spricht: Wo ıhr steht, neıgt EUNCY Haupt HOT dem Herrn!
Der Presbyter spricht: Heıiliger, der du ıN den Heılıgen ruhst, Höchster,
der dyu ın den Höhen wohnst UuUnN auf das Niedere herabschaust, VOYr dır
hat eın Volk und eın Erbteil sıch hingestellt un den Nacken des Her-
Zens und des Leibes gebeugt: Neıge eın Ohr UunN erhöre das Gebet dei-
ner Diener. Strecke aAM deine unsichtbare UN gebenedeite Hand und

deine Diıener UuUnN Dienerinnen. Beschütze SLe, behüte Sze durch
deine Engelsmächte, bestärke S$Ze ın deiner Furcht, ewahre S$Le ın From-
migkeit un S1ıe Mach sıcher UNSECTYECN Eingang und Ausgang In
Frieden. Gewähre das ‘Gute und Nätzliche durch deinen eingeborenenSohn

Auffällig 1St in der Kommunionbitte des Berliner Papyrus die Beziehung
ZU Epheserbrief des Ignatıus VO Antiochien, das „gebrochene rot  CC
W1e 1er gCNANNT wırd „Arzneı der Unsterblichkeit, eın Gegengıiıftnıcht sterben, sondern in Jesus Christus iımmerdar leben  CC
Lıetzmann, der uUHSGIEN Text als eErStier ekannt machte, WAar mMi1ıt Recht der
Meınung, da{fß 1er eın direktes Zıtat vorliegt (die frühen liturgischenTLexte haben nıcht die Gewohnheıt, Kırchenväter zıtıeren), vielmehr
eiıne urchristliche Formulierung, dıe sowohl be1 Ignatıus als auch 1ın 115
FGT. Anaphora gebraucht wiırd.* In dieser konkreten orm begegnet S$1e uns

nırgends mehr
Fur eın hohes Alter uUuNserecs Textes spricht auch die alttestamentliche Be:

zeichnung „ DalSs- (Knecht, Sohn; vgl Jes 42,1 {1.) für Christus, die 1n den
Dankgebeten der Didache (€ bıs 10) und och GCoAp 111 15,9 (Ende des

den wırd
Jahrhunderts) finden 1St, VO allen spateren Liturgien jedoch vermı1e-

Auf eıne Entstehung der Anaphora VOT dem Jahrhundert weılst fterner
das Fehlen des Herrengebets hın, das WIr in CoAp I88| 53 ebenfalls
och vermıssen, während CS ın der Folgezeıit Allgemeingut aller Liıturgienwırd Dıi1e ftrüheste Bezeugung finden WIr bei Kyrıll VO Jerusalem (Cat
mMYySst V1 lediglich die Stellung VOTr bzw ach dem Brotbrechen 1St
terschiedlich. Wiährend be1 Kyrıll und in den meılsten orıentalischen Rı-
(eNn 1m Anschluß die AÄnaphora bzw die nachfolgende Bıttlitanei des
Dıakons seınen Platz hat, ftinden WIr es im alten römischen SOWI1e 1mM gallı-kanıschen Rıtus CTSTE ach dem Brotbrechen. Es W ar Gregor Gr.; der 1er
für Rom eine Änderung durch Anpassung den Rıtus VO Byzanz VOI-
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Chat_? Dies wurde ıhm damals übel 6  genommen, W1€e sıch auch
seıne Änderung EerSst langsam durchsetzen konnte. So 1St och 1im Bonita-
tius-Sakramentar (vor 750) die alte Ordnung gewahrt.‘

Auf den Schlufßs der Anaphora (die Doxologie 1St VO Schreiber des
Amuletts ausgelassen worden) tolgt, Ühnliıch W1€e in der Markus-Liturgie

bzw Brightman), der Friedensgrufßs des Priesters („Friede al-
Jjen!“) und der bekannte Ruft des Diıakons als Eınleitung ZU Inklinations-
gebet, jer mıt dem Zusatz „WO ıhr steht“, der uns als „quomodo adstatıs“
eım Friedensgrufß 1im gallıkanıschen Rıtus wiederbegegnet.“®

Das 1U tolgende Priestergebet beginnt, Ühnlich WI1e eın solches die-
SCT Stelle in der akobus- und Markusliturgie bzw. Bright-
man) mıt eıner Anrede, die Aaus Jes 571 und DPs ‚4—6 gebildet erscheint.
Im Codex Rossanus der Markus-Liturgie (64 Swaınson) geht CS dem r1e-
sterruf „Das Heılıge den Heıilıgen '(( VOTAaUSsS, während 1m Codex Vatıca-
1US$S diesem nachfolgt. Im Gegensatz ZUr Jakobus- und Markus-Liturgie,

die betreffende Formel ETr StE ach dem Inklinationsgebet ıhren Platz hat,
also 7wel Priestergebete fast unmıiıttelbar hıntereinander stehen, leitet s1e
bei unls das Inklinationsgebet selbst ein

Dıieses wıederum geht inhaltlich, oft wöoörtlich mıi1ıt dem CNISPrE-
chenden Text auf eınem A4US dem Jahrhundert stammenden griechischen
Papyrus-Doppelblatt N, das 1ın Qarara (Agypten) gefunden
wurde und 1im Gegensatz Z Berliner Fragment in Unziale geschrıeben
IsSt Das etwa 300 Jahre Jüngere Fragment STAaMMtT aUuUs eiınem Liturgiebuch
und befindet sıch Jetzt in der Heidelberger Papyrussammlung (Pap (
2) Dıi1e Bezeichnung „DAaUS- 1St 1er vermieden; doch begegnet unls eıne
Doxologie, die 1in die Zeıt VOT dem Jahrhundert welIlst. Sıe dürtfte ÜAhnlich
auch 1mM Berliner Papyrus gelautet haben

Da das Heıdelberger Blatt allem Anscheıin ach auftf denselben Iypus WwW1e
das Berliner zurückgeht und zudem och dessen direkte Fortsetzung bie-
LL se1l C555 1er seınem Text ach 1ın Übersetzung wiedergegeben:

Reinige UNS DVO aller) Ungerechtigkeıit. Vor dır neıigen deine Dıie-
nNer und Diıenerınnen ıhren Nacken, neıge€ du ıhnen eın Ohr. Streckhe
deine unsichtbare Hanıd A undb heilige UunN leite Ss1ıe damıiıt S$ze

das Deıine denken, das Deine beachten, dem Deinen festhalten
durch deinen eingeborenen Sohn, durch den UuUnN mMILt dem dır die hre
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UN Macht se1 m1ıt deinem Heiligen (Geist, jetzt und ımmerdar und ın
alle Ewigkeıt der Ewigkeit. Amen
Der Diıakon spricht: Lasset AUYLS aufmerken!
Der Priester nımmt eın wenı1g VO dem konsekrierten rot und legt CS
in den Kelch: dabei soll Das Heıilige den Heılıgen!
Das Volk antwortet (Eıiner ıst der heilıge Vater, einer der heilıge Sobhn,
einer der heılıge (rzeıst. Amen)
Der Dıakon: Kommt herbeı.
Der Priester: Gebieter, Allherrscher, Z01Y danken dır, dafß du UNS ZEWUT-
dıgt ASt der Gemeinschaft und der Teilnahme Leib und Blut deines
Christus. Staärke ın AUYTLS die Hoffnung auf das Heil (es fehlen 17 Zeılen).
Behäte AYLS durch die Engelsmächte durch deinen Eingeborenen, durch
den und mMLE dem dır die hre und die Macht se1 mMA1t deinem Heılıgen
Geıist, jetzt und ımmerdar und ın alle Ewigkeıt der Ewigkeit. Amen.
Der Dıakon Sagl Wo ıhr steht, neıgt (euer Haupt VOY dem Herrn!)

In der auf das Inklinationsgebet und den Ruf des Diakons „Lafßt uns auf-
merken '“ tolgenden Rubrik nımmt der Priıester (hiereus; 1im Berliner Text
wiırd „presbyteros“ genannt eın Stück des konsekrierten Brotes und
legt 6S mıiıt den Worten „Das Heılıge den Heılıgen!“ den Kelch Es fehlt
also 1er deutlich dessen Elevatıon W1e 1mM spateren Rıtus.

Der Antwortgesang des Volkes 1St eıner Textlücke nıcht überlie-
fert Wır haben ıh ach der (gegenüber den nıcht-ägyptischen Liturgien
abweichenden) Fassung 1ın der Markus-Liturgie (138,12 Brightman), die
auch 1m athiopischen Rıtus übernommen wurde, erganzt.

Danach tolgt der Ruf des Diakons „Kommt herbei!“ als Eınladung für
das olk ZU Empfang der Kommunıion. Eın solcher begegnet uns ın der
Markus-Liturgie LLUTr och be1 der Priester- und Dıakon-Kommunion
(139.32 Brightman), jedoch „Mıt Gottesfurcht, Glauben und Liebe Lre-
E herzu!“ erweıtert, auch in der byzantınischen Lıiturgıie (341,25 Bright-
man)

Das Heıidelberger Papyrusblatt bringt unmıttelbar danach das Dankge-bet im Anschlufß die Kommunion, das seınem Wortlaut ach keine DPa-
rallele miıt eıner anderen agyptischen Liturgie auftweist. Ihm schliefßt sıch,
W1e€e 1n der Markus-Liturgie, eın (letztes) Inklinationsgebet d VO dem
treilich 1L1LUr mehr der vorangehende Ruf des Dıakons erhalten geblieben 1St

Liıetzmann W ar der (meıner Meınung nach) talschen Auffassung, da{fß das
Inklinationsgebet des Berliner Papyrus, mıt dem vorausgehen-den Text, tjer Schluß der Me(feier seınen Platz hatte, wobel die
darın sıch tindende Bıtte Behütung „ UMNSCICS Eıngangs un: Ausgangs“als iInweıs anführt.!9 Dıies 1sSt jedoch keineswegs richtig, da das (36-
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bet deutlich Z17: Anaphora gehört und 1er die übliche Kommunionbitte
AT Schlufß desselben darstellt, W1e S1Ce unls Ühnlıch 1im yallıkanıschen Rıtus
begegnet, 6S In eiınem „collecta ad panıs tractıonem“ überschriebenen
Gebet heißt > und 1D, da (alle), dıe davon geniefßen, Gesundheıit C1-

langen Leıib un Seele, Schutz ıhres Heıls, Einsiıcht in den Sınn CHrıst,
Sıcherheit iıhrer Hoffnung und die Ewigkeıit des Heıilıgen Geıistes, durch

c 11Christus, unNnsern Herrn.
Zusammentassend äflßst sıch b da{ß ın beıden Papyrusblättern eıne

uns nıcht bekannte orm der igyptischen Lıturgıie vorlıegt. Sıe geht
allem Anscheıin ach auft eıne sehr trühe Zeıt zurück un hat bıs 1Ns Jahr-
hundert und länger ıIn lindlichen Gemeıinden weıtergelebt, bevor S1e spater
VO  e verschiedenen koptischen Formularen abgelöst wurde. Es tehlte in ıhr
och das Herrengebet und die Elevatiıon eCHMNM „Das Heılıge den Heilı-
gen!  '“ Zu diesen frühen agyptischen Sondertormen gehört bekanntlich
auch das Euchologium des 2  Serapion*  9 das jedoch mıt der Liturgıie HSC

Papyrusblätter nıcht verwandt 1sSt

FS Kam der Sohn, gesandt vom ater, der uns n In VOT Grundlegung der Welt
erwählt und zur Sohnesannahme vorherbestimm hat, weIıl In en hat,
In NSIUS alles vgl Eph 1,4— 10) Um den ıllen des Vaters

erfüllen, nat NSIUS das eIC| der Hımmel auf Degründet, unNns senmn
Geheimnis offenbart und ur seıiınen Gehorsam die rlösung ewiırkt. DIie Kir-
che das el das Im Mysterium Schon gegenwärtige eIc Christi, wächnst
Uurc die KraftesarIn der Welt Dieser Anfang und dieses acnsium
werden zeichenhnaftt angedeutet Blut und Wasser, die der geöffneten elle
des gekreuzigten esSus entistromiten (vgl Jo ,  y und vorherverkündetur
die Worte des errn üuber seınen Tod reuz „Und ich, WeTl1ln ich von der Erde
erhöht bin, werde alle Ich zienen (Jo 12,32 Sooft das Kreuzesopfer, In
dem NISIUS, Osterlamm, dahingegeben wurde (1 KOor 5,1); auf dem
efelert wird, vollzieht SICH das Werk uUuNnserer ung Zugleic ird das
Sakrament des euchnaristischen Brotes die Finhelt der Gläubigen, die einen LEeID
In NMSIUS bilden, dargestellt und verwirklic (1 Kor 10,1 Alle enschen WerTr-
den dieser Einhelt mit NSIUS erufen, der das IC der Welt ist Von Ihm
kommen WITr, ihn en WIr, In treben Wır hın

Vatıkanum, DOo|  { Konstitution über die Kirche,

11 Vgl Gamber, Sacramentorum Studıa patrıstıca liturgica I3 Regensburg
praesta ut quı1 sumpserıint accıplant sanıtatem mentis. integrıtatem corporIs.

tutelam salutis. intellectum SCI1S5SUS Chrristı. securıtatem spel. corroborationem tide1 er-
nıtatem spırıtus sanctı. per

12 Vgl Botte, L’Euchologe de Serapıon est-1l] authentique?, 1ın Orientalıa Christiana 48
(1964) 50—56


